
y»mehr ber 1sSsıon als irgendwelcher ebende Mann« WISSe, gepriesen.
Christlıeb selbst WUr|  1 ıhn als eınen Großen unter Miıssıonsfreunden, SAe.
storıkern, -wissenschaftlern und -führern, der immer mıt »Ruhe und Um-
siıcht« das bgewogene el fällen wußte Miss1ıonar Hermann (Jundert
(1814-1893) schre1ıbt, daß Anderson gelernt habe, der Missionstheorie des
großen Heidenapostels als der besten nachzustreben. In seiıner Rezension der
Geschichte der L1SS1O0N auf den Sandwichinseln weiılst der Basler Missı1ı-
onsınspektor Joseph Josenhans D 554) auf Andersons Verdienste
hın ank se1ıner Methode, sagt Josenhans, sSEe1 ort während eiıner 5Q jährı-
SCH Missıonsarbeıt nıcht Ur ZUT Bekehrung einzelner Seelen, sondern ZUT

»Bildung selbständıger natıonaler Kırchen« gekommen.
Um Andersons Beıtrag in se1iner 1e1e schätzen, welse ich aDSCNIE-

Bend auf die VO Herausgeber gewählten Aufsätze hın. WOZU auch dıe
eben genann Geschichte 7a In dieser Auswahl behandelt Anderson
solche relevanten und aktuellen TIThemen WIe diese: »Soll ich als Miss1iıonar

den Heıden gehen?«; »Über die iruüuh  'a Entscheıidung, Miıssıonar WCCI-

den«; »Dıie charakterıistischen Merkmale der apostolıschen MI1SS10N«; und
» Die eıt für dıie Bekehrung der Welt ist reif«.

Diese dre1 Bücher ollten In keiner cChrıstlichen Bıbliothek Ausbil-
dungsstätten und In Gemeinden fehlen Motivatıon ZUT Weltmissıion kommt
Uurc Informatıon un die Informatıon UuUrc das Lesen herausfordernder
Lektüre

Hans Kasdorf

Friedemann Hägele Hg.) Friedrich Traub Fin Piontier der Chinamission
AUS Liebe Christus. Neuhausen/Stuttgart: Hänssler, 995 154 S

14,95

Miıt cdieser Sahz NEeEUu überarbeıteten Lebensbeschreibung VOIl TIECTIC
Trau (1873-1906) ıst 6S Friedemann Hägele, rediger 1im Altpietistischen
Gemeımninschaftsverband, gul gelungen, die Ausstrahlung dieses Jungen
Chinamiss1ionars einem großen und Leserkreis zugänglıch
chen. Wer dieses Buch in die and nımmt, wırd nıcht nıederlegen wol-
len, bıs CS Ende gelesen ist Und WeT kann eın faszınıerendes und INSp1-
rierendes Buch VOoNn etwa 150 SeIiten nıcht In Z7wWel bıs dre1 Stunden urch-
lesen? Wer nıcht späat aufsteht, ann VOT dem Frühstückessen tun und
€e1 eiıne »Inıtialzündung« bekommen, WwI1Ie in einem Vorwort ©1 dıe
während des ages ZUTIN missıonarıschen Nachsinnen und Handeln anleıtet.
Der ext wırd duch das bekannte Oster- und Siegeslied yJESUS LEBE

«< (Reichsliıeder Nr. 102) eröffnet, das der schwerkranke
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Tau September 901 in Guling, ına, nıederschrieb. Damıt stellt
Hägele seinen Lesern diesen Mannn nıcht 1UTr als außergewöhnlıchen 1na-
m1ss10onar VOT, sondern WUr|  7 iıhn auch als Evangeliıums- und Miss1ıons-
dichter. In dem Osterhed 1eg der rtrundakkord er Dıchtungen JTraubs,
WI1Ie INan dus dem fast 3Öseıtigen Anhang S 125-153) schlıeßen annn
uch jedes Kapıtel ist Von selinen Versen durchwoben, wodurch dıe Leser
mıt dem eiıdenschaftlıchen Missionsdenken und der Opferbereitschaft die-
SCS Mannes konfrontiert werden.

Trau wurde Januar 873 als s1iebentes 1ınd In einem frommen
Hause 1im »heıilıgen Korntal« (S 17) ürttembergs geboren Außerst
sprachbegabt und fMeißig lernte Cr neben Lateın noch Griechisch und Tan-
zösısch. egen schwacher Gesundheıit konnte CT nıcht Theologıe studieren.
ach eiıner kaufmännischen ehre: einem Urc Jähzorn und Gereıztheit
seelısch zerreißenden Jjugendlichen lemperament und mıttlerweile eiıner 1N-

eıfe, trat 893 in dıe Bıbelschule St Chrıschona ein. ährend
dieser Ausbildungszeıt YerwI1ıes sıch Tau als ein WITKI1C ge1isterfüllter
Junger Mann«, indem 1Im Dıienst der Pılgermission se1ine Ta
investierte, Ungläubigen un! Gottlosen Von Jesus erzählen. e1 wurde
ıhm se1in Ruf in dıe außere 1Ss1ıon 11UT noch deutlıcher. Er verspüurte dıe
Millıonen Chınas »als eine prophetische ast auf seiInem Herzen« CS 31)
Diese pannung zwıschen Diıenst ıIn Europa oder ına bringt CL in folgen-
den Zeıllen ZU Ausdruck

» Jesus, eiıne ıtte
Send miıch hınaus, send’ miıch!

och laß meın Herz voll rıede,
ich dıen) auch hier für Dıich!'«

Er War überglücklich, als Inspektor Rappard ihm 1im Januar 898 mıtteılte.
daß dıe China-Inland-Mission ıhn ANZCHOMMCN habe und bereıt sel, ıh
auszusenden. ach weıterer Vorbereıtung ın England und einem etzten Be-
such 1m westpreußischen Vandsburg (heute 1ecbork, Polen) mıiıt seinem
Vandsburger Werk, das Tau selner geistlıchen Heımat zählte, kam 1mM
August 899 se1in SCHIE Dazu chrıeh unter anderm diese Zeılen

» Lebt WO. Lebt WO Ich gehe, streıiten
für den, der für mich strıtt!

ich fürchte nıchts: meın Herz ist voller Freuden,
der Önıg geht Ja mıt Lebt wohl!«

Um ber Traubs IndrucKe, schwere Erfahrungen, nerwartetfe MOÖg-
lıchkeıten. arte Pıonilerarbeit, Geduld in Krankheıt, »Dennoch« der erl10-
bung und Heırat, große Opferbereıtschaft und en Heımgang erfah-
ren, mussen dıe Leserinnen und Leser dıeser Zeılen das Buch selber lesen.
afür g1bt CS keinen Ersatz. iıne inakarte, Briefauszüge und Z7We] Brie-
fe se1ine Mutter verstärken den Wert des Buches
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Und damıt empfehle ich eın Buch, das In keıner chrıistliıchen Famılıen-,
chul- und Gemendebibhothek fehlen darf. Dıie kurzen Kapıtel eignen
sıch gut z Vorlesen. Der eichte Stil spricht Teenager Der Inhalt ist
eın Ruf in dıe Weltmissıion heute

Hans Kasdorf

COChnstliche edienarbeit

ans]örg Bıener. Christliche Rundfunksender weltweit: Rundfunkarbeit IM
IMa der Konkurrenz. Calwer theologische onographıen, e1 C Band

Stuttgart: Calwer, 994 35() &. 98,—

und re ach der letzten Dıssertation Zzum emenkreıs y»chrıistliche
Medienarbeit«} legt Hansjörg Bıener 1UN eine umfassende Monographie
ber die Hörfunksender VOT, dıie weltweiıt dıe CArıstliche Otscha Transpor-
tieren. Biıeners 16 bereıts 991 VON der theologischen der Uni-
versıtät Erlangen-Nürnberg ANSCHOMMC und für den TUC leicht ktualı-
sıert, biletet eıne umfassende Übersicht ber chrıistlıche undfunkarbeıt

Dıie Fakten sınd ın dıesem Buch ordentlich zusammengeftragen, und
nıchts Wesentliches Bıener geht das ema wissenschaftliıch-objektiv
d} Was VOT em be1 der Behandlung evangelıkaler Rundfunkmissionen
DOSItIV uffällt Der Verkündigungsansatz CANArıstliıcher Radıoarbeıit wiıird VON
Bıener scharf herausgearbeıtet, VOon iıhm aber 1m Gegensatz chmidt
nıcht als » Instrument« und kırchenfeindliche Entwicklung eingestuft, SOI-
dern als rgänzung kırchlicher Verkündigung und Seelsorge, Hrec dıie
wichtige »Impulse Von auswarts in das en der Ortsgemeinde«* einge-
bracht werden. Damıt trıfft 61 zwelılftellos das Selbstverständnıiıs der weıltaus
meılsten cNrıstliıchen Rundfunksender.

Mehr orgfalt allerdings ware wünschenswert SCWECSCH be1 dem Teıl, der
ber dıe reine Faktenvermittlung hınausgeht. Denn hıer. be1 der eologı1-
schen Eınordnung, eıstet sıch Bıener LrOotz er begrüßenswerten Objektiv1-
tat ein1ge begriffliche Unschärtfen, dıe den Gesamtehmdruck trüben So
zıieht B dıe belıebten Schubladen »evangelıkal« und »fundamentalıstisch«,
aber leider versaäumt GE definıeren, Was sıch ach se1iner Meınung denn
NnunNn in diıesen Schubladen eiIınde Eıinerseıts gewinnt der Leser den
Eındruck, da Bıener sehr ohl Unterschiedi sıeht zwıschen »evangelıkal«

oachım Schmidt Rundfunkmission: Eın Massenmedium wırd Instrument (überarbeıtete
Buchfassung selner Heıidelberger Dıssertation Von rlangen 980
A.a.O., 304
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